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Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Verſorgung der Hinterbliebenen
der Volksſchullehrer.

Die Ankündigung der Thronrede, daß endlich die
Regeluug der Reliktenverſorgung der Volksſchullehrer
nach dem Vorbilde des Geſetzes betr. die Wiktwen
und Waiſenverſorgung der unmittelbaren Staats
beamten erfolgen ſolle, iſt ſelbſtverſtändlich in
Lehrerkreiſen mit Befriedigung aufgenommen worden.
Zur Zeit beſteht von einigen größeren Städten,
Berlin u. ſ. w. abgeſehen noch das Geſetz von
1869 bez. 1881, welches eine Mindeſtpenſion von
250 Mark zuſichert. Das, was die Regierung jetzt
beabſichtigt, iſt die Ausführung einer Reſolution des
Abg. Hauſes vom 26. März 1889. Wie man in
Lehrerkreiſen über die durch die Thronrede eröffneten
Ausſichten urtheilt, läßt die „Preuß. Schulztg.“ er
kennen. „Es iſt zu erwarten, ſchreibt dieſelbe, daß
durch die Anwendung des Beamtenreliktengeſetzes
auf die Volksſchullehrer die leidige Frage der Ver
ſorgung der Hinterbliebenen derſelben nun endgültig
aus der Welt geſchafft werden wird. Für weitaus
die große Mehrheit der Wittwen und Waiſen der
Lehrer tritt dadurch eine weſentliche Verbeſſerung
ein, eine auf das Doppelte bis Dreifache ge
ſteigerte Verſorgung. Allerdings ſtehen dieſen großen
Vortheilen auch gewiſſe Nachtheile gegenüber. Für
die Lehrer beſteht jetzt eine Carenzzeit nicht,

während ſie nach dem Beamtengeſetz zehn Jahre
beträgt. Zum anderen wird ein nach Tauſenden
zählender ſüngerer Theil der weniger gut beſoldeten
Lehrer mit 10 bis 19 Dienſtjahren eine Einbuße
an Wittwen und Waiſengeld erleiden, indem die
zukünſtigen Bezüge hinter dem jetzigen Mindeſtſatz
von 250 Mark zurückbleiben. Die Lehrerſchaft
darf wohl erwarten, daß das Beamten
Reliktengeſetz ohne dieſe Nachtheile für
ſie Anwendung findet. Für die Regierung
iſt es nicht ſchwer, dies zu ermöglichen. Es ſtehen
ihr ja die 7 Millionen Mark aus den Lehrer-
wittwenkaſſen zur Verfügung. Dieſe Summe iſt
zum nicht geringen Theile durch die Beiträge der
Lehrer ſelbſt aufgebracht und auf Koſten der
Wittwen und Waiſen des Lehrerſtandes in früheren
Jahren capitaliſirt worden. Nachdem durch Jahr
zehnte die Verſorgung der Hinterbliebenen des
Lehrerſtandes eines der traurigſten Kapitel aus dem
Gebiete der preußiſchen Unterrichtsverwaltung ge
weſen, iſt nunmehr eine dauernde und befriedigende
Löſung dieſer Frage im Intereſſe der Hinterbliebenen
des Lehrerſtandes wie der Unterrichtsverwaltung zu
erhoffen.“

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Jn Oeſterreich dauern
die Berathungen fort über Maßnahmen, wie der
Obſtruction im Parlament zu ſteuern ſei.
Das Cxecutivcomitee der Rechten hat am Freitag
darüber drejeinhalb Stunden berathen und darauf
als Ergebniß folgende Mittheilung verbreitet. Der
auf Einladung des Obmannes erſchienene Miniſter
Präſident Graf Thun gab ein ausfithrliches Expoſé
über die gegenwärtige parlamentariſche Lage. Jn
der ſich hieran knüpfenden längeren Berathung
drückten alle Redner ihr Bedauern darüber aus,
daß durch die Obſtruckion das Parlament zum
großen Nachtheile der Bevölkerung zu voller Un
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thätigkeit verurtheilt iſt. Das Wiener
Keichsgericht entſchied über die Beſchwerde des
Reichenberger Stadtrathes wegen des Verbotes
des deutſchen Städtebundes in Böhmen durch die
Stalthalterei und das Miniſterium des Innern
dahin, daß durch dieſes Verbot eine Verletzung des
politiſchen Rechtes, Vereine zu bilden, nicht ſattge
funden habe, da es ſich um die Gründung eines
politiſchen Vereins gehandelt habe.

Frankreich. Zur Reviſion des Drey
fusprozeſſes wird aus Paris vom Freitag
berichtet: Der Kaſſationshof hielt nachmittags
eine Sitzung bei verſchloſſenen Thüren ab und prüfte
die diplomatiſchen Schriftſtücke der Geheimakten;
hierüber wurden Hanotaux und Paléologue ver
nommen, welche dann mit den Generälen Menier,
Boisdeffre, Gonſe und Billot confrontirt worden.
Die angeblichen gefälſchten Briefe Kaiſer
Wilhelm s kamen am Freitag in der Deputirten
kammer zur Sprache. Der Sozialiſt Bret on
interpellirte zunächſt über das diplomatiſche
Geheimaktenſtück in der Dreyfus Angelegenheit.
Breton und dann Tramu behaupten, der frühere
Unterrichtsminiſter Rambaud habe in einem
landwirthſchaftlichen Verein erklärt, daß die Mit
glieder des Kabinets Méline von der Fälſchung
Henrys Kenntniß gehabt hätten. (Bewegung.) Méline
und Barthou leugnen dies formell. Méline ſagt,
daß er an dem Tage, an welchem er durch die Er
klaärung Cabaignacs in der Kammer von der
Falſchung erfuhr, ſich dahin äußerte, daß er die
Reviſion des DreyfusProzeſſes für nothwendig
halte. Er habe nichts von dem, was er geſagt
habe, zurückzunehmen. (Bewegung.) Breton ver
langt ſchließlich die Wahrheit über das diplomatiſche
Geheimaktenſtück, deſſen Vorhandenſein bald als
ſicher hingeſtellt, bald abgeleugnet werde. Redner
iſt der Anſicht, daß das betreffende Aktenſtück nur
gefälſchte Schriftſtücke enthalte, man müſſe
nach den Schuldigen forſchen und ſie beſtrafen.
Der Miniſter des Aeußern Delcaſſé erklärte, er
habe Palédlogue ermächtigt, vor dem Kaſſationshof
auszuſagen und das ſogenannte „ganz geheime
Akten ſtück“ mitzutheilen. Der Miniſter bemerkte
dazu, in dem Aktenſtück ſei kein von dem Verurtheilten

an einen auswärtigen Souverän gerichtetes
Schreiben vorhanden und ſei nach der Kenntniß der
ſeit über zehn Jahren im Dienſte des Miniſteriums
ſtehenden Agenten niemals ein ſolches vorhanden
geweſen. Hierauf erklärt Méline nochmals formell
daß weder er noch irgend ein anderes Mitglied
ſeines Cabinets von der Fälſchung Henrys Kenntniß
gehabt hätten. Redner ſchätzt ſich glücklich, daß er
die Reviſion nicht vorgenommen habe, ihm habe die
neue Thatſache gefehlt, die ſie als begründet erſcheinen
ließ; das Land ſehe in der Dreyfus Angelegenheit
eine ſyſtematiſche und perfide Campagne gegen das
Heer. Melines Erklärungen in der Deputirtenkammer
wurden wiederholt von großem Lärm auf der
äußerſten Anken unterbrochen. Schließlich aber
wurde die von der Regierung bewilligte einfache
Tagesordnungmit 480 gegen 51 Stimmen angenommen.

Der von den Franzoſen gefangen genommene afrika
niſche Häuptling Samory verſuchte einem
offiziellen Telegramm aus St. Louls zufolge am
18. Januar im Augenblick, als er nach Gabon
eingeſchifft werden ſollte, ſich durch einen Meſſerſtich
das Leben zu nehmen. Er wurde ſofort entwaffnet
und ärztlicher Behandlung übergeben. Die Wunde
iſt ungefährlich.

Sanogn. Eine Samoa- Conferenz wird
aus Waſhington angekündigt. Das nordameri
kaniſche Kabinet berieth am Freitag über die Samoga
frage, kam aber, da keine amtliche oder neuere
Information vorlag, nur zu der Anſicht, daß gegen
wärtig nichts unternommen werden ſollte, was über
die Beantragung einer Conferenz von Vertretern
der drei betheiligten Mächte hinausginge. Man
war der Anſicht, daß in Berlineine Conferenz
bald zuſammentreten wird. Nach der Londoner

g den 24, Januar.
„Mornin
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Poſt“ unterbreitete Hay dem Cabinet i
Waſhington die neueſten Drahtberichte, denen zufolge
Dr. Raffel die alleinige Urſache der Ruheſtörung
geweſen ſein ſoll. Präſident und Kabinet ſind völlig
überzeugt, daß, wenn dem ſo ſei, die Abberufung
Raffels alles ſei, was verlangt werden könne. Es
wurde beſchloſſen, den Botſchafter in Berlin Herrn
White anzuweiſen, mit dem Staatsſecretär von
Bülow und dem britiſchen Botſchafter Lascelles zu
conſeriren, um ein vorläuftges Abkommen zu treffen,
bis eine Durchſicht der Berliner Akte ſtattfinden
könne. Offiziöss wird gemeldet, daß das nord
amerikaniſche Staatsſecretariat die Samoafrage mit
Entſchiedenheit, aber mit Beſonnenheit behandeln werde
und nicht einverſtanden ſei mit den aufregenden Zeitungs
artikeln, welche darauf berechnet ſeien, eine freundſchaſt
liche und gütliche Löſung der Frage zu durchkreuzen.

Ueber die Vorgänge auf Samoa ſind
einwandſreie Darſtellungen noch nicht eingetroffen.
Die bisherigen Mittheilungen ſowohl aus deutſcher,
wie aus amerikaniſcher Quelle, geben eine ganze
Reihe von Räthſeln auf. Die „Köln. Ztg.“ betont,
daß vor allem bisher nicht aufgeklärt iſt, aus
welchem Rechtsgrunde der Oberrichter die Wahl
Mataafas beanſtanden und einen nicht gewählten
König ausrufen laſſen konnte. Ebenſowenig iſt der
Rechtsgrund zu erſehen, der den deutſchen Vor
ſitzenden des Munizipalraths beſtimmen konnte, das
Obergericht zu ſchließen und ſich die Befugniſſe des
Oberrichters zuzulegen. Das Blatt fordert auch
nähere Aufklärung, warum die engliſchen Soldaten
gelandet ſind, während der gleichfalls vor Apia
liegende deutſche Kreuzer „Falke“ keine Truppen
gelandet hat. Nach einer Berliner Mittheilung
der „Schleſ. Ztg.“ laſſen die bis jetzt an amtlicher
Stelle vorliegenden Nachrichten die von engliſchen
und amerikaniſchen Blättern gegen den deutſchen
Conſul erhobenen Beſchuldigungen bereits in ein
zelnen Punkten als unbegründet erſcheinen.
Ob dies bezüglich aller Punkte der Fall iſt,
darüber werde erſt die eingeleitete amtliche Unter
ſuchung Aufſchluß bringen können. Aus Berlin,
alſo wohl aus dem Auswärtigen Amt, verbreitete
Wolffs Bureau am Sonnabend Nachmittag noch
folgende Mittheilung: Während des Kampfes in
Apia am Neujahrstage landete das engliſche Kriegs
ſchiff „Porpoiſe“ eine Abtheilung bewaffneter
Matroſen, welche zunächſt die Wohnung des ameri
kaniſchen Oberrichters, etwa eine halbe Stunde
ſüdlich Apias gelegen, und demnächſt die in Apia
am Strande gelegene Station der Londoner Miſſion
beſetzten. Hiernach flüchtete die Tanupartei unter
dem Schutz der Truppe, bis deren Wiedereinſchiffüng
erfolgte. Bei dieſer Gelegenheit begaben ſich Tanu,
Tamaſeſe und Oberrichter Chambers an Bord des
„Porboiſe“. Alsdann fand auch ein Theil der
Danupartei längsſeits des Kriegsſchiffes Schutz,
indem die Flüchtlinge zur Auslieferung ihrer Waffen
veranlaßt wurden. Der Reſt der Partei wurde von
den Gegnern auf der Halbinſel Mulinug bei Apia
gefangen genommen. Matagfa ſelbſt hat ſich an
den Kämpfen nicht betheiligt. Das im Hafen
liegende deutſche Kriegsſchiff „Falke“ hat in die
Händel der Eingeborenen nicht eingegriffen.

Nordaznerika. Auf den Philippinen
iſt die Lage der Amerikaner immer noch bedenklich.
Einem Telegramm der „New York World“ aus
Waſhington zufolge iſt dort eine Kabelmeldung des
Generals Otis aus Manila eingetroffen, nach welcher
die Expedition des Generals Miller auf der Jnſel
Guimaras, drei Meilen von JloJlo, gelandet iſt,
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Man hatte es
nicht für rathſam gehalten, von der Expedition nach
Manila zurückzukehren, ohne gelandet zu ſein, weil
man fürchtete, die Eingeborenen auf Luzon würden
ſonſt der Meinung ſein, daß die Amerikaner von
a Filipinos in JloJlo zurückgeſchlagen worden
eien.

Ching. Ueber die Unruhen in Südching
meldet die Londoner „Daily Mail“ aus Shanghai
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vom Freitag: 8000 Aufſtändiſche in der Provinz
Rganhui hätten am 10. Januar die Stadt Kuyung
angegriffen. 200 Mann von den die Stadt ver
theidigenden Truppen ſeien getödtet worden. Zur
Zeit werde die Stadt von den Aufſtändiſchen be
lagert. Der Vizekönig von Nanking habe Ver
ſtärkungen nach Kuyung beordert.

Abeſſinien. In Abeſſynien iſt der Friede
zwiſchen Ras Makonnen und Ras Man-
gaſcha in der Kirche von Enda Mariam be
ſchworen worden unter dem Vorbehalt, daß der
Regus denſelben billigt. Menelik iſt durch Boten
benachrichtigt worden. Es ſcheint ſo, als habe
Ras Mangaſcha um Frieden nachgeſucht, da ihm
die Vertheidigung von Ada Agamus heikel erſchien,
nachdem Ras Makonnen eine Stellung auf dem
Alequa Berge bezogen hatte. Die Truppen
Makonnens beginnen ſchon in ſüdlicher Richtung
abzuziehen. Es gewinnt alſo den Anſchein, als ob
die Abſicht, in Ada Agamus zu bleiben, aufgegeben
iſt. Die tigriniſchen Häuptlinge kehren nach ihren
Wohnſitzen zurück.

Schweden Uorwegen. Der König von
Schweden vollendete am Sonnabend das ſiebzigſte
Lebensjahr. Der „Deutſche Reichsanz.“ ſchreibt
aus dieſem Anlaß „Der deutſche Kaiſer und das
deutſche Volk vereinigte ſich in herzlichen Glück
wünſchen ſür den edlen Herrſcher der befreundeten
nordiſchen Länder.“

Marokko Zu den Unruhen in Marokko
berichtet Reuters Bureau aus Tanger vom Freitag
Die Regierungstruppen, welche unter dem
Befehl des Prinzen Marani auf dem Marſche nach
Tafilet waren, wurden von dem Wadeldras Stamm
angegriffen. Nach heftigem Kampfe wurden die
Aufſtändiſchen geſchlagen. Neunzig von ihnen
wurden geſangen genommen, darunter der Häupt
ling Wudhaliman und ſein Sohn. Die beiden
Legteren wurden mit 19 anderen hingerichtet.

Deutſchland
Berlin, 28,. Jan. Der Kaiſer nahm am

Sonnabend Mittag vom öſterreichiſchungariſchen
Militärattachee Major Graf Stürgyk eine Militär
rangliſte und ein Gedenkblatt vom Regierungs
jubiläum des Kaiſers Franz Joſef entgegen, beſuchte
nachmittags das Atelier des Malers Koſſak im
Schloſſe Monbijon und nahm um 3 Uhr im Schloſſe
die Vorſtellung von 392 Kadetten entgegen, die in
dieſem Jahre in die Armee oder Marine eintreten.
Von 4 Uhr ab wohnten beide Majeſtäten einer
muſikaliſchen Unterhaltung bei dem Generalintendanten
Grafen v. Hochberg bei. Zar Abendtafel waren
keine Einladungen ergangen. Geſtern Morgen
wohnten die Majeſtäten dem Gottesdienſt in der
Gnadenkirche bei. Später empfing der Kaiſer den
Großherzog und den Erbprinzen von Mecklenburg
Strelitz, die im Schloſſe Wohnung nehmen werden.
Die Kaiſerin beſuchte im Laufe des Sonnabend
Vormittags die Michetti Ausſtellung im Gebäude
der königlichen Akademie der Künſte. Die Kön igin
von Württemberg iſt Freitag Abend nach
Stuttgart abgereiſt.

(rinz und Prinzeſſin Heinrich) ver
brachten Weihnachten und Neujahr in Honkong,
Mitte Jannar gedachten ſie eine Reiſe nach Siam
anzutreten, um dem Könige und der Königin von
Siam einen Beſuch abzuſtatten. Von dort begiebt
ſich das prinzliche Paar nach Kiautſchou über
Shanghai. Die Prinzeſſin beabſichtigt mit dem
Reichspoſtbampfer „Pring Heinrich“ im April wieder
die Heimreiſe anzutreten.

(Die Unterredung des Kaiſers mit
dem engliſchen Botſchafter) betraf, wie die
„B. B. Ztg. aus guter Quelle erfährt, die Ueber
nahme von Mozambique durch England
und Deutſchland auf dem Wege der käuſtichen
Erwerbung von Portugal.

(Perſonalnotiz.) Der Regierungspräſident
in Kaſſel, Graf Clairon d'Hauſſonville, iſt
krankheitshalber gezwungen, in den Ruheſtand über
zutreten. Als ſein Nachfolger wird der Mil.Pol.
Corr. zufolge vielfach der Regierungspräſtdent von
Trott zu Solz angeſehen

Die Abrüſtungsceonferenz) ſoll nach
den „Daily News“ auf ausdrücklichen Wunſch des
Zaren in Kopenhagen tagen.

(ebermilitäriſcheHilfskommandos)
bei öffentlichen Nothſtänden hat der Kaiſer am
6. Januar Beſtimmungen erlaſſen, die zunächſt nur
innerhalb Preußens Giltigkeit haben. Darnach ſollen
militäriſche Hilfskommandos nur bei thatſächlich
bereits eingetretenen oder erſichtlich unmittelbar
bevorſtehenden Nothſtänden geſtellt werden, wenn
andere Hilſe nicht ausreichend zu erlangen iſt und
Gefahr für Leben und Eigenthum vorliegt, ſowie
ausnahmsweiſe wenn erhebliche Störungen des
öffentlichen Verkehrs ſich ereignen. Zur Forderung
ſolcher Hilſskommandos ſind in erſter Linie die
oberen Verwaltungsbehörden (Oberpräſidien und

Bezirkspräſiden) ſowie am Standorte der Truppe
ſelbſt die Ortsbehörden berechtigt. Bei äußerſter
Gefahr haben alle Behörden und Privatperſonen
das Recht, unmittelbar militäriſche Hilfe nachzu
ſuchen. Zuſtändig zur nachgeſuchten Hilfe ſind in
erſter Linie die Generalkommandos bei Erſuchen
von Behörden können in Fällen äußerſter Gefahr
auch die Garniſonälteſten und Truppenbefehlshaber
ſelbſtſtändig Hilfe gewähren. Das Zurückziehen der
Hilfskommandos iſt lediglich Sache des General
kommandos, die ſich, ſoweit ihunlich, zuvor mit den
oberen Verwaltungsbehörden in Verbindung zu
ſehen haben. Die entſtehenden Koſten haben die
erſuchenden Verwaltungsbehörden oder Privatperſonen
zu tragen, ſoweit die Koſten der Garniſonverpflegung
überſchritten werden oder Material beſchädigt und
abgenutzt wird. Die Civilbehörden müſſen bemüht
ſein, daß für die Unterbringung und Verpflegung
der Hilfskommandos möglichſt ſchon vor deren
Eintreffen das Erforderliche veranlaßt wird.

(Der bayeriſche Landtag) iſt auf den
7. Februar einberufen.

Die Beziehungen zwiſchen den
deutſchen und amerikaniſchen Seeoffi
zieren) auf der oſtaſiatiſchen Station ſind, wie der
Reichsanzeiger entgegen vielfachen Nachrichten in der
Preſſe hervorhebt, nicht nur frei von jeder Spannung,
ſondern der Verkehr trägt im Gegentheil einen ſehr
entgegenkommenden und herzlichen Charakter, wie
dies gelegentlich von wiederholten Beſuchen, Ein
ladungen rc. zum Ausdruck gekommen iſt. Das
Verhalten der deutſchen Seeoſſiziere ſei ſtets in jeder
Beziehung korrekt geweſen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Januar.)

Der Reichstag ſetzte heute die Berathung des Reichs
amts des Jnnern fort. Die ſozialpolitiſchen Erörterungen
dauerten fort. Nachdem der Pole v. Czarlinski den
Wunſch der ſozialdemokratiſchen Redner nach Erlaß von
Fabriks und Arbeitsordnungen in polniſcher Sprache unter
ſtützt und der Antiſemit Vielhaben über mangelnde ſozial
politiſche Fürſorge bei der Reichspoſt Klage geführt hatte,
entwickelte Abg. Dr. Wie mer in markigen Zügen das
ſozialpolitiſche Programm der freiſinnigen Volkspartei.
Das Schwergewicht legte der Redner auf die Wah rung
des Coglitionsrechts. Eine Beſprechung der Oeyn
hauſer Rede des Kaiſers in dieſem Zuſammenhange wollte
Präſident Graf Balleſtrem nicht zulaſſen, worauf Dr. Wiemer
erwiderte, er ſei auf die Sache nur darum zu ſprechen ge
kommen, weil Graf Poſadowskh erklärt habe, daß der Reichs
kanzler bereit ſei, alles zu verantworten, was im Deutſchen
Reiche geſchehe. Ein Bedürfniß zu einer Verſchärfung der
Strafbeſtimmungen gegen Streikterrorismus ſei nicht nach
gewieſen. Die betreffende Vorlage werde wahrſcheinlich im
Sinne des Herrn von Stumm ausfallen Unter Bezug-
nahme auf den betr. Antrag der freiſinnigen Volkspartei
empfahl Redner die geſetzliche Anerkennung der Berufsvereine
und verwahrte dann die Freiſinnige Volkspartei entſchieden
gegen den Vorwurf, auf ſozialpolitiſchem Gebiete überlebten
Anſchauungen zu huldigen. Die Partei erſtrebe auf einer
Reihe von Gebieten eine Beſſerung der wirthſchaftlichen
Lage der Arbeiter wie die Ausgeſtaltung der ſtaatlichen
Betriebe zu Muſteranſtalten. Allerdings wolle ſie keine be
ſondere Begünſtigung einzlener Schichten der Bevölkerung,
ſondern habe immer das allgemeine Intereſſe im Auge. An
knüpfend an einen Ausdruck des Grafen v. Poſadowsky
kennzeichnete Redner den „nervöſen Dilettantismus“ der
modernen Geſetzgebung und ſchloß mit einer Zurückweiſung
einer früheren Aeußerung des Staatsſekretärs Graf Poſa
dowsky über die „Reichsverdroſſenheit“, die ihre Quelle in
der verkehrten innerpolitiſchen Geſetzgebung habe. Nachdem
der konſervative Abg. Schrempf ſeiner Sehnſucht nach
der Zuchthausvorlage Ausdruck gegeben, wies der wild
liberale Abg. Röſicke die Angriffe des Freiherrn v. Stumm
gegen die vom Redner am erſten Tage der ſozialpolitiſchen
Debatte gemachten Ausführungen zürück. Staatsſekretär
Graf Poſadowsky ſuchte es in einer Erwiderung auf
die Ausführungen Dr. Wiemers ſo hinzuſtellen, als ob die
Reichsverdroſſenheit ihre Urſache in politiſcher Unreife hättte.
Frhr. v. Stumm hatte einen an ihn gerichteten Brief des
früheren Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes, Boedicker,
verleſen und aus demſelben gefolgert, daß Herr Bboedicker
aus ſeinem Amte verdrängt worden und nicht freiwillig
geſchieden ſei. Graf Poſadowsky erklärte dem gegen
über, daß lediglich der angegriffene Geſundheitszuſtand das
Ausſcheiden des Herrn Boedicker aus ſeinem Amte veranlaßt
hätte. Die Abgeordneten v. Schönaich-Carolath und
Schrader brachten die Frauenfrage zur Sprache. Abg.
Dr. Wiemer wies in einer perſönlichen Bemerkung die
Andeutung des Grafen Poſadowsky zurück, als ob er und
ſeine Parteifreunde nicht die Einigung Deutſchlands mit
Freuden begrüßt hätten. Die Reichsverdroſſenheit ſei eben
nur die Folge der verkehrten inneren Politik. Am
Montag ſtehen zunächſt kleinere Vorlagen und die Jnter
pellation betr. Abänderung des Weingeſetzes auf der Tages
ordnung, ſpäter ſoll die Etatsberathung fortgeſetzt werden.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Januar. Das
Abgeordnetenhaus begann heute die erſte Leſung des
Etats Den Reigen der Reden eröffnete der Abgeordnete
Richter (frſ. Vp. der zunächſt als merkwürdigen Gegen
ſatz hervorhob, daß im Reiche bie guten Einnahmen immer
als Begründung für neue Laſten angeführt werden, während
in Preußen eine Theſaurirungspolitik getrieben wird, obwohl
doch dort wie hier Herr v. Miquel Leiter der Finanzpolitik
ſei. Die glänzende Bewährung unſerer Eiſenbahnpolitik ſei
nur eine Folge der Zinsherabſetzung. Beim Wettbewerb
von Privatbahnen würden wir billigere Tarife haben. Herr
v. Miquel wolle ſich der Intereſſenten erwehren. Warum
erwehre er ſich denn nicht ſeiner agrariſchen Freunde.
(Große Heiterkeit.) Die Ueberweiſung der Gewerbeſteuner an
die Communen ſei ein Fehlgriff. Ausnahmegeſetze gegen
die großen Waarenhäuſer würden verkehrt ſein, da dieſe
Geſchäfte den Verbrauch gerade für die Mittelklaſſen billiger
machen. Auf genoſſenſchaäftlichem Wege könne man dem

Kleinhandel viel beſſer aufhelfen. Der Redner ſtreifte dann
die Frage der Erhöhung der Beamtengehälter, den „Rep
tilienfonds“ zur Hebung des Deutſchthums in den Oſt
marken, und ging dann über zum DortmundEmscanal,
deſſen Errichtung er auf Grund der jetzigen Vorlage zu
ſtimmt. Doch ſtehe eine zu hohe Bemeſſung der Tarife zu
beſürchten, wenn die Verwaltung des Waſſerbauweſens an
das im Schlepptau der Agrarier ſegelnde Landwirthſchafts
miniſteriums übergehe. Man ſolle lieber ein Beamten
miniſterium ſchaffen. Der Redner bemängelte ſodann die
Handelsgeſchäſte der brandenburgjſchen Landwirthſchaſts
kammer, das Wachsthum des Kapitals der Centralgenoſſen
ſchaſtskaſſe, die Gebundenheit des Großgrundbeſitzes in den
öſtlichen Provinzen, und wandte ſich demnächſt zum „Miniſter
des Geiſtes Er fragte nach dem Stande des Neubaues
der Akademie und der Bibliothek in Berlin, forderte Ver
mehrung der Kreisſchulinſpektoren, beſondere Schulgeſetze
für Verhältniſſe, bei denen confeſſionelle Fragen nicht in
Betracht kommen, erörterte das Vorgehen gegen die jüdi
ſchen Lehrerinnen in Berlin, den Fall Dellbrück, der dar
thue, daß man die Profeſſoren zu politiſchen Beamten
herabdrücken wolle, und ging ſchließlich zu dem Miniſter
des Jnnern über, an deſſen Maßnahmen er eine ſcharfe
Kritik übte. Warum kein neues Wahlgeſetz zum Land
tag, warum die Blamage der polizeilichen Mache mit
dem Bombonſchwindel in Alexandrien, warum der Schieß
erlaß, die Verſagung der Umwehrung des Friedhofs der
Märzgefallenen in Berlin, die verzögerte Beſtätigung des
Berliner Oberbürgermeiſters Dieſe wird mit der Jnſchrift
des Friedhofes in Verbindung gebracht, die lediglich eine
geſchichtliche Thatſache feſtſtellt, aber doch gewiß nicht ſtaats
gefährlich iſt. Die Einfriedigung ſoll nur den Friedhof
davor behüten, zu einem Schindanger zu werden. Solche
kleinlichen Akte vermehren unnöthig die Unzufriedenheit,
von der genug vorhanden iſt. Der Finanzminiſter Dr.
Miquel legte dar, Herr Richter habe vom Etat nichts
bemängelt, er ſei alſo mit ihm einverſtanden. Dafür könne
er ihm nur danken. (Heiterkeit.) Die Angriffe hätten ſich
gegen die übrigen Miniſter gerichtet, die zu gegebener Zeir an
worten würden. Wenn der Abgeordnete ihm zu große
Sorge um die Zukunft vorwerfe, ſo meine er, kein Betrieb
könne beſtehen ohne Abſchreibung und Reſervefonds Er
verſtehe nicht, wie Richter den Rückgang der Domänenpacht
nicht als Zeichen des Rückganges der Erträgniſſe in der
Landwirthſchaft gelten laſſen wollte. Die Zuſtände in des
VLandwirthſchaft hätten ſich in dieſem Jahre etwas gebefſert,
die allgemeine Grundlage der Nothlage bleibe. Er habe
im Weſten kleine Muſterwirthſchaften gründen, nicht den
Beſitz zur todten Hand vermehren wollen. Auch die
Domänen ſollten Muſterwirthſchaften ſein! Heute beklage
Richter, daß die Regierung nicht mehr die Bildung kleiner
und mittlerer Güter fördere. Nun, ſeiner Zeit ſei er ſelbſt
der ſchärſſte Gegner der inneren Coloniſation mit Hülfe von
Rentenbanken geweſen. Gegen den ſprachlichen Gegenſetz
an den Grenzen vertheidige ſich Preußen ſehr milde-
Wie handelten fremde Nationen Wenn man den
Wiederhall der deutſchen Preſſe im Auslande köre,
ſo muß man ſich als Deutſcher ſchämen ſehr richtige
rechts). Die eulturelle Bedeutung jedes Volkes richte ſich
nach der richtigen Behandlung des Waſſers, nach dieſer
Richtung haben wir noch viele eulturelle Aufgaben zu er
füllen. Aber wenn die Handelskammern die Waſſerſtraßen
als weit wichtiger hinſtellen wollen als die Intereſſen der
Landwirthſchaft, ſo müſſe er dem, ohne der Frage präju
diciren zu wollen, widerſprechen (Beifall rxechts.) Jm
Uebrigen wünſche er nur, daß der Etat von den anderen
Rednern ſo wenig angefochten wird, wie von Herrn Richter
(Beifall, Heiterkeit Graf zu Limburg-Stirum
(deutſcheonſ., bezeichnet die Lage unſerer Finanzen als nicht
ſehr glänzend, da alle Einnahmen auf ſchwankenden Poſt
tionen beruhen Deshalb ſei es nothwendig bei neuen
Ausgaben vorſichtig zu ſein. Das Parlament befördere
nicht die Sparſamkeit, das müſſe der Finanzminiſter thun.
Der alte preußiſche Staat wäre viel ſparſamer geweſen.
Das zeige ſich auch bei der Veranſchlagung der Einnahmen
(Hetterkeit), die immer hinter der Wirklichkeit zurückbleiben,
manchmal um 70 bis 90 Millionen. Er ſehe darin einen
Beweis dafür, wie vorſichtig man ſein müſſe, wie leicht man
n eine ſchlechte Poſition gerathen könne. An die Canal-

frage werde ſeine Partei mit der größten Vorſicht heran
kreten. Die Ausweifungen in Schleswig hätten ſeinen
Beifall. Cultusminiſter Dr. Boſſe rechtfertigte ſeine
Maßregel gegen Prof. Delbrück. Die Regierung habe
pflichtgemäß nicht anders handeln können. Abg. Dr. Sattler
(nat. lib.) wünſchte eine Verbeſſerung des Wahlrechts auf
ſeiner jetzigen Grundlage, beſprach eingehend die Eiſenbahn
politik der Regierung und erklärte ſich mit den Maßnahmengegen die ländliche Agitation einverſtanden. Den Saſſe

Delbrück hätte man nicht zum Märtyrer machen, ſondern
ihn der öſſentlichen Meinung überlaſſen ſollen, die über
ſein Auftreten entrüſtet ſei. Gegen 5 Uhr wird die
Berathung auf Montag, 23. Januar, 11 Uhr vertagt.

Finanzminiſter v. Miquel benutzte in der
Sonnabend Sitzung des Abgeordnetenhauſes,
in der die Etatsdebatte begann, eine Bemerkung
Richters über die Disziplinarunterſuchung gegen
Prof. Delbrück wegen deſſen Artikel über die nord
ſchleswigſchen Ausweiſungen, um darauf aufmerkſam
zu machen, daß das Verhalten eines Theils der
Preſſe bezüglich der jetzt nothwendig gewordenen
Ausweiſungen uns im Auslande ſehr geſchadet
habe. Wir würden noch ſehr viel lernen müſſen,
denn in dieſer Beziehung ſeien uns alle Nationen
überlegen. Die Konſervativen waren darüber ſo
entzückt, daß ſte die Rede Miquels mit Hände
klalſchen begrüßten, was Vicepräſtdent v. Heeremann
als unzuläſſtg bezeichnen mußte.

Ueber den neuen Poſtzeitungstarif,
der zur Zeit noch dem Bundesrath vorliegt, ſchreibt
die „Freiſ, Zig. Das Syſtem des neuen Tarifs
entſpricht durchaus dem Grundſatz, die Leiſtung an
die Poſt entſprechend der Gegenleiſtung für die
Zeitungsbeförderung zu bemeſſen. Demgemäß wird
neben einer planmäßigen Jnkaſſogebühr für den
Abonnementsbetrag eine Gebühr erhoben theils nach
Maßgabe der Zahl der Ausgaben, theils nach Maß
gabe des Gewichts der Zeitungen.
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Vocke, 3 J., Fiſcherſtr. 7.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

deu Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Paul Arthur, S. d.
Formers Langholz. Beerdigt: eine
Lodtgeb. T.

Mittwoch den 25. Jan uar, abends 6 Uhr,
Bibelſtunde im Sitzungsſaal des Domküſter

anſes.
Stadt. Getauft: Olga Charlotte, T. d. Loh

gerbers Päſold; Minna Martha, T. d. Schloſſers
Fiſcher Emma Anna Marie, T. d. Maurers
Gauttel; Franz, S. d. Handarb. Zimmermann.

Beerdigt: der Sanitätsrath Dr. Krieg
die T. des Geſchirrführers Vocke; der S. d.
Fabrikarbeiters Meier; der Handelsmann
Stephan.

Kenmarkt. Getauft: Anna Emma, T.
d. Fabrikarb. Schurmann. Beerdigt:
die dritte und vierte T. d. Handarb. Blaſchke;
die Wittwe Flohr.

Altenburg. Getauft: Frieda Victoria

unvergeßliche und treuſorgende Mutter,

im 73. Lebensjahre

ſtille Theilnahme.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Elobigkauer Str. 7, aus ſtatt.

Louiſe, T. d. Reg. Diätars Braun Martba,

Wodes- Anz.Nach langem ſchweren Leiden ſtarb Sonntag früh 4 Uhr unſere gute,

Frau verw. Pauline ergmnammz,
Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um

Merſeburg, Weißenfels und Gera, den 23. Januar 1899.
Die tieftrauernden Familien Vogel, Götze und Föllner-

eine unehel. T. Getrauet: der Zimmer
mann Max Täubert mit Frau Agnes geb.
Tauche; der Kaufmann Friedrich Auguſt
Alexius Preiß mit Frau Auguſte Wilhelmine
Margarethe geb. Rösner. Beerdigt:
der Zi.geldecker Vogel.

Donnerstag den 36. Januar Bibelſtunde
im Altersheim.

Donnerstag Abend s Uhr
Armpfleger Verein (St. Maximi).

Zerzlichen Zank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Entſchlafenen, der Wittwe Loufse Flohr-
ſagen wir Allen unſern herzlichen Dank.
Dank für die reichen Blumenſpenden, ſowie
Allen, die ſie bei ihrer langen Krankheit
unterſtützt haben. Dank Herrn Paſtor
Delius für ſeine troß reichen Worte im Hauſe
und am Grabe. Endlich Dank Herrn Doktor
Witte für ſeine raſtloſen Bemühungen uns
die Entſchlafene am Leben zu erhalten.

Merſeburg, Leipzig, Dresden
Die trauernden Hinterbliebenen.

Groß und Schwiegermutter,

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,

Statt

Bezirksfeldwebel a. D.
im 60. Lebensjahre. Um ſtille Theilna

von gr. Ritterſtr. 11 aus ſtatt

onderer Meldung.
Sonntag Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden

mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Merſeburg, den 23. Januar 1899.
Die Beerdigung findet Peittwoch den 25. d. M., nachmittags 2 Uhr,

Louis Bauer
hme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Am 22. d. A. starb nach
Vereinsmitglied, der

bewahren

Bezirksfeldwebel a. D. Herr I. Bauer.
Der Verein Wird dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken

Verein ehem. Kampfgenossen.

längerem Leiden unser treues

zu verkaufen

Cine Partie alter Kuhmiſt
Trebnitz Nr. 25.

Ein Jtaliener
und 3 ſchwarze Minorkahähne

(zur Zucht paſſend) ſind zu verkaufen
an der Stadtkirche 2.

Ein Kinderwagen
zu verkaufen gr. Sixtiſtraſte 3.
Ein Stamm Hühner,

16 Stück und ein Hahn, zu verkaufen
Krautstrasse 9-

Umzugshalber verkaufe billig

Kanarienhecrk- und
FlugbauerAnshanſer 60 r

36 38000 Mark
als 1. Hypothek auf Grundſtück in Halle,

Nähe der Bahn, ſofort oder 1. April geſucht.
e Feuerverſicherung 58000 Mk. Off. u. V h

M 4 718 bef Rudolf BIosse, Halle.

Gelegenheit
zur Aufſtellung einiger Bienenvölker in
oder um Merſeburg zu miethen geſucht.
Adreſſen unter „Bienen“ an die Exped. 5.
Bl. erbeten.

Gr. Ritterſtr. 17
M iſt die 1. Etage (Fenſter nach der Pro
l wenade) verb mit Manſarde zu verm

Verſetzungshalber eine Wohnung 3 St.,
I 2 K., K., Speiſek. und Zubehör, Vorgarten,
320 Mk., ſofort zu vermiethen und 1. April
beziehbar

Lauchſtädter Straße Nr. 15, part.
Gine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu

egiehen Breiteſtr. 5.Eſſe Wohnung der 2. Glage, beſtehend
aus 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche und Zu

J behör, zu vermiethen und 1. April 1899 zu
J beziehen. Frau Seidel, Burgſtr. 8.
Freundl. möblirtes Zimmer,

ſep. Eingang, ſofort zu vermiethen
Brähl 6 I.Frenndlich möbl. Zimmer,

ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblaueh, Dammſtraſze 2.
TFreundlich möblirtes Zimmer

I iſt ſofort zu beziehen
Windberg Nr. 10-

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet (am Markt) zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Näheres in der

Exped. d. Bl.

vom 16.—22. Januar 1899.
Eheſchließun gen: der Kaufmann

Friedrich Auguſt Alexius Preiß mit Auguſte
Wilhelmine Margarethe Rösner in Remſcheid

GSGeboren: dem Fabrikarbeiter Vogler
in S., Schmaleſtr. 24; dem Zimmermann
Hübner ein S., Sixtiberg 15; dem Werk
führer Kolb ein S., Gotthardtsſtr. 32; dem
PHandarb. Altenburg eine T., Saalſtraße 4;
Dein Fabrikarb. Martin ein S, gr. Sixtiſtr
S; dem Maurer Hirſch eine T., Sixtiberg 3;
eine unehel. T. dem Former Zſchäge eine
T., Reumarkt 33; dem Lohnkellner Reichſtein
ein S., Burgſtr. 17; dem Schneider Klooß
eine T., Krautſtr. 12; dem Handarb. Terne
in S., Kurzeſtr. 2; dem Handarb. Böhme
Line T., Leunger Str. 6.

Geſtorben: der Handelsmann Stephan,
77 J., gr. Ritterſtr. 26; des Fabrikarbeiters
Meier S., 4 J., Seitenbentel 5; des Hand
ar. Blaſchke, T., 1 J., Neumarkt 8; des

erſtorb. Fabrikarbeiters Flohr Wittwe geb.
Mäller, 48 J., Neumarkt 6; des Handarb.

Amtliches
Die Geſchäfte des Armen Arztes hieſiger
Stadt ſind dem Königlichen Kreiswundarzt

Herrn Dr. Weinen
Kböertragen.

Merſeburg, den 20. Januar 1899.
Der Magiſtrat.

Die in Gemäßheit des Provinzial Regle
wents vom 7. November 1882 aufgeſtellten
erde und Rindvieh -Regiſter liegen zur
Einſicht der Betheiligten im Communal
Wregu aus und ſind Anträge auf Berichtigung
der Regiſter binnen 14 Tagen daſelbſt ſchrift
h oder mündlich zu Protokoll anzubringen

Werſeburg, den 29. Januar 1899.
Der Magiſtrat.

Oberburgraße 6
M die Le Etage zu vermiethen.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 25. Januar 1899,

Vorm. 10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier

38 Bande „Zeitſchrift des
Architekten- und Jngenieur
Vereins zu Hannover“.

Merſeburg, den 23. Januar 1899.
Tanehnitz, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 25. Jannar 1899,

vormittags 10 Uhr, werde ich im Schützen
hauſe hierſelbſt

Cck. 180 Stück div, wiſſen
ſchaftliche Wücher u. 40 land
wirthſchaftl. VBuchführung

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Kettenbesl, Gerichts-Vallzieher, kr. A.

o n.im Rittergutsforſte Weßmar.

Es ſollen [64850.]Montag den 30. Jan. 1899,
vormittags 11 Uhr. 13 Eichen mit
26,93 Fm., 12 Jungeichen und kürzere Ab
ſchnitte mit 4,21 Fm., 45 Eſchen u. 7 Rüſtern
mit 25,658 Fm., 4 Erlen mit 2,13 Fmm., 50
rüſterne Stangen IV/V. Kl. meiſtbietend ver
kauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit
einlade- Der Förſter: Conrad

Ein gutgehendes

Material -Geschäft
wird baldigſt in Merſeburg oder Umgegend
zu pachten geſucht. Offerten unter W S
100 in der Exped. Bl. niederzulegen.

Eine neumelkende Kuh
W verkauft

Freundl. möbl. Schlafſtelle
offen gr. Ritterſtr. 25 I.
Einige ſeine Herren und

Damenmasken
ſind zu verleihen San 14.
Jeinſte Molkerei-Fafelbutter

täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

beſte Hpeiſe- und Wacksle,
Schmalz, Aargarine

in div. Preislagen,
Ia. Braunſchweiger Gemüſe

Conſerven
Milch Heiſe v. Dr. Hamilton

echt Holl. Cacgo's,
Corned-Weef,

Jeinſten Schweizer Limburger-
Kümmel-, Romadur-,

Thüringer u. Jandkäſe, ferner
Frühſkück und Kaiſerkäſe

in vorzüglicher Qualität,Hinners Gekreide- Sreßhefe
allerbeſte Oualität von unerreichter Trieb
kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

O Bahn.Maknulatur
in groſzem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Wh. Rögssmerw,
Buchdruckerei, Oelgrube.

Zum Hansſchlachten

Adolf Zeugnor Jleiſhereſt,

Seitenbentel 5.

a Korb 1,50 bis 2 Mark in der
Obſthandlung Markt 21.

Jeden Sonnabend Montag u. Dienſtag
Nachmittag, ſowie Sonntag Vormittag

I artofſftel-
Verkaufim Reichel'ſchen Hauſe (Keller)

Sixtiberg u. Oberbreiteſtr.
à Ctr. 1 Mk. 80 Pf. und 2 Mk., Futter
kartoffeln 1 Mk. 10 Pf., im Ganzen und
Einzelnen

Emeillirtes Blechgeſchirr
kauft man am billigſten bei

Gebr. Wiegamnd.

Haſenkleine
empfiehkt

E. W Roßmarkt.

en te

Aep

friſch geräuncherte

Heringe.
A. Mauust.

Geſchälte
Apfelſinen,
ſchöne ſüße Früchte, a Stück 5 Pf. täglich
abends 6 Uhr friſche Sendung.

Adler-Drogerie
Wilh. Hües en.
Pr. Th. Stephan

Empfehle
feinſte Cataniag- und Meſſing

Apfelſinen,
per Dutzend zu 60 Pf., 80 Pf. und 1 Mk.

ſchöne, dunkle, ſüße Früchte,

Feigen, Datteln, Maronen,
r feinſte Backpflaumen K.ſetnl à Pfd. pi

Die Kinder
ſtrotzen

von Geſundheit, welche mit Kart
Kocen?s Nährzwieback genährt ſind. Der
ſelbe vildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines hohen
Nährwerthes geeignet, die Kinder vor den
Folgen fehlerhafter Ernährung, als: Skro-
phnloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis,
Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen

Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30
und 60 Pfg. Verkauf nur allein echt in
Originalpackung bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;

üthel, Unteraltenburg,
Sieber, Halleſche Straße

Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
Mücheln; W. Köbel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

r Wittwe NagelLauchſtädt: Langenberg;
e

iedereichſtedt b. Schafſtäbt: Emma
Dobritſch;

Steuden: Bernh. Hempel;
Stedten: L. Schmidt.

n

der Grube von der Heydt, vorzügliche Heiz
kraft und flotter Brand,
130 im. 65, freihaus707f.
empfiehlt

August Neſess,
Gasthof zum goldenen Läwen.
KinderNährzwiehach

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger,
Gotthardtsſtraße 14

[64 762]



T

miethsweiſe innegehabten

(gr. Lager),
Werkſtatt eventl. kann Gasmotor u. Tra

Kücheneinrichtungen,

Wegen Kauſes eines anderen Grundſtückes ſind unſere bieher Dom 16

Fabriksräume
compl. Zimmereinrichtungen, billig anderweit zu vermiethen. Dieſelben eignen ſich auch für eine größere

Schlafzimmereinrichtungen, Bühne

Morgen Mittwoch
Schlachtefest.

usmiſſion mit übernommen werden.

Sophas in Plüſch u. Stoff,
Sopha und Pfeilerſpiegel
empfiehlt in großer Auswahl zu ſoliden
Preiſen unter Garantie berühmte Mischungen Mk. 8,00 ind

Zimmermann u. Prävfein J. Heufer
S M u h280 per Ptund.

G

rohepeehete 69 und 80 C.
w. Gustav Schönbevger, Conditorni,O. Pr. Aſchlermftr.,

Breiteſtraße 2.

Fr. Th, Stephan
empfiehlt zu billigſten Preiſen

verſchiedene Jahrgänge
feinſte Ahr-, Moſel und

Rheinweine,
Flaſche von 45 Pf., Fl. von 75 Pf. an,

Malaga, Sherry, Portwein und
Samos,

Den vollſtändigen
owie alle Neuigkeiten, die in Berlin v

2 Mark 40 Pfg. entgegengenommen.

Se

Parlamentsbericht

endet ſchon mit den Abendzügen die „F
Abonnements für FebruarMärz werden bei allen Poſtanſtalten des

Deutſchen Reiches und in Berlin bei allen Zeitungsſpediteuren zum Preiſe von

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonne
ments Quittung die noch im Januar erſcheinenden Nummern koſtenlos zugeſandt.

is abends 8 Uhr bekannt werden, ver
reiſinnige Zeitung.

von Erdo Benye b. Tokay,
S garantirt rein,

S n l. 55 Pf., Fl. 90 P.,e M Fl. 1,75 Mkdiverſe feinſte Liqueure
Zu Originalpreiſen.

Ungarwein Aclolt Schatten Manrer
e Begräbnmißkaſſe.übernimmt Lieferung von

Braut-Aussgtattangen
jeder Grögse-

Das Sticken der Wäsche Wird
gern ausgeführt und stehen Mono-

I gramm-Entwürfe in reicher Auswahl
Zur Verfügung.

in allen Artikeln meines Geschäfts
stelle ich den mittleren u. hesseren

Panama-Holz-
Wasch Extract Oualitäten entsprechench

t r le des Beſte e d ttaee etJ Wäſche Zu haben bei. I Blotter Schnurrbart
Meta Gläser- Wittwe Franz Haar u. Bart.-Elizir,Gen.-Depot: Ose. Seherſt, Leipzig. ſchnellſtes Mittel z Erlang. eines

e u n a ſtark. Hagr u. Bartwuchſes, u.e e iſt allen Homad., Tinct. u. Bal.entſchieden vorzuziehen, durch
viele Dank und Anerkennungs

ſchreiben bewieſen

rroig garantirtà Doſe Mk. nebſt Ge
brauchsanw. u. Garantieſchein.

J Berſand diser. p. Nachn. o. Einf.
e d. Betr. (a.i Briefm. all. Länder).

M Allein echt zu beziehen durch
Farfümeriefabrik F. W. A. Meyer,

Uamburg-Borgkelde.

d v Wach
zum Bohnen von Parquet ſowie geſtrichenen
Fußböden, Linoleum ec. empfiehlt in vorzüg W
cher Qualitatren ſne re Kaiſer Wilhelmshalle

ittwo end und Donnerstag nPaDorama,früh empfiehlt

Neueſte Reiſe durch Paläſtinat aldaune Mitlwoch den 25. Januar bleibt das Panorama

ob. Welehhav eilt e geſchloſſen. r
Abert Schild, anMorgen Mittwoch

S Sohlachtefest,
13 Goktthardtsſtr. 13

empfiehlt ſein großes Lager von

Karl Rudolph
Sieber's Reſtanrant.

reiche Betheiligung wird erſucht

ſtehend in Coucert,

4Außerordentl. Generalverſammlung

Sonnabend den 28. Janngr, abends
7 Uhr, im Caſino.

Tagesordnung: Rechnungslegung, Vor
ſtandswahl und Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Somme ben 28. an.

abends o D.
im Kgl. SchloßgartenPavillon

Künſtler-Concert
außer Abonnement

e lLiedsr-Abend
von Raſmund von Zur Muehlen,
Herr von Zur Muehlen ſingt ernſte Ge

ſänge von Brahms, den ganzen Liedereyklus
„An die ferne Geliebte“ von Beethoven, 4
Lieder von Brahms, 3 Lieder von Berger

Eintrittskarten nummerirt à 3 Mark,
nicht nummerirt à 75 Pf. in der Stollberg
ſchen Buchhandlung.
Merſehurger Landwehrverein

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers am 27. d. M. treten die Kame
raden 9 Uhr vor der Wohnung des Herrn
Directors zum Kirchganuge an. Um zahl

Die Abendfeier an demſelben Tage, be
Geſangsvorträgen,

Theater und Ball, findet von 8 Uhr an inder Kaiſer Wilhelms Halle ſtatt.
Die Einladungskarten, ſowie die Karten

für Angehörige können beim Kamerad Leh
mann, Delgrube 20/21, abgeholt werden.
Die Einladungskarten ſind mit dem Namen
des Kameraden und des Eingeladenen zu
verſehen. Das Directorinm.
Preußiſcher BeamtenVerein.

Vorfeier des te Sr. Majeſtädes e es Geburtstages Sr. Majeſtät

am Mittwoch den 25. Jannar,
abends 7 Uhr,

im Saale der Kaiſer WilhelmsHalle.
Tapeten, Polſtermöbeln Seuteen Schlachtefeſt.Gardinenenſtangen e u 7Roſetten u. ſ. w. Schlachtefeſt.
Alte Polſtermöbel werden zu ſoliden

Preiſen moderniſirt. Dienſtag urßt

Der Vorstand
RNunſtedt.

Sonntag den 29. Januar 1899

laskenball.

in tiger Klaſſe
für Komiker wird geſucht.
„KHomiker“ an die Exped. d. Bl.

Junge Mädchen
auszubilden.

F. Kummer's Reſtauration
Wanne Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
o eUmgegend wird einFür Platz und

fleißiger, tüchtiger

Vertreter
geſucht, welcher bei Wirthen gut ein
geführt ift.

h. Lange,- Billardſabrik,
Haunover, gegr. 1850.

er
Offerten unter

finden Gelegenheit ſich als
tüchtige Dutzmacherin

Zu melden bei
E. Pulvermacher, Burgfte. S.

Suche zu Oſtern oder ſofort

Lehrlinge.
Ha. Neauumeeyer,

Ein Lehrling
zu Oſtern geſucht von

G. Sachse, Tiſchlermſtr.

Häklerinnen
ſür Mohairtücher, auch ſolche, die es kLernen
wollen, erhalten dauernde Arbeit

Gotthardtsstrasse 37.

Auftwartung
für kleineren Haushalt geſucht. Zu melden
Vormittag Neumarkt 68.

Jch ſuche zum 1. April ein
Mädchen für Küche und Haus

und ein Stubenmädchen.
Erau NMarehe, Domapotheke

Ein anſtündiges Mädchen
von auswärts findet J. Februar gute Stelle
bei hohem Lohn. Das Nähere durch

Frau Langenheim, Preußerſte. 14.
2 vrdentliche Arbeitsmädchen
für ſofort geſucht.

M. Würth K. Solam.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 15. bis mit 21. Januar 1899.
Weizen, pro 100 Kl. 16,50 bis 15, Mk.
Roggen, do. 15,60 bis 14,40Gerſte, do. 1850 bis 1
Hafer, do. 15, bis 13rbſen, do. 30, bis 17,Linſen, do. 30, bis 13Bohnen, do. 30, bis I4
Kartoffeln, do 5, bis 4,50Rindſteiſch (von der Keule),

Eier, pro Schock
Heu, pro 100 Kilo 5,20 bis 5,
Stroh, do. 8,60 bis 3,40Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 15. bis mit 21. Januar 1899

4 bis 3,80

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, Pro Kilo 1,30 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2, bis 1,80

a

Es ladet dazu ergebenſt ein

Fapezieren der Zimmer u. ſonſtige gehe chin mein Fach ſchlagende Arbeiten wen 0 ſchla ten d

prompt ausgeführt kg Lindenſtraße 12. Fr. Ronnebuvg-

pro Stück 9, Mk bis 15, Mk.
Hierze eine Beilage

W

2

e

S e
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„Merſeburger Correſpondent“

Bolfswirthſcaſthces,
Eine Ermäßiguüng der Gütertarife

aus den preußiſchen Staatsbahnen für VBnuiter,
Gartenprodukte, geräucherte Heringe wird nach Ver
fügung des Eiſenbahnminiſters vom 1. April ab in
Kraft treten. Die genannten Erzeugniſſe ſollen zum
Frachtgütertarif a genommen und als Eilgüter be
fördert werden.

Zur Förderung der Jnduſtrie im
Oſten, ſpeziell in den Städten Danzig und Poſen,
finden ſeit Dienſtag in der Seehandlung in Berlin
unter Vorſtz des Sechandlungspräſidenten mit
Finanzleuten und Großinduſtriellen Verhandlungen
ſtatt, an denen auch der Oberpräſtdent von Goßler
theilnimmt. Es handelt ſich vor allem um die
Gründung einer Jnduſtriebank in Danzig,
welche für die Induſtrie im Oſten etwa daſſelbe
leiſten ſoll, wie die Kypothetenbanken für den
Grundbeſitz. Nach den „Verl. Neueſt. Nachrichten“
herrſchte im Prinzip Einigkeit über den Plan.

Provinz und Umgegend
Halle, 22. Jan. Vor einigen Tagen trug

ſich bet Halle Folgendes zu: Genau an derſelben
Stelle am Eingange der Haide bei Nietleben, an
welcher vor etwa 6 Wochen der BVierfahrer
Meßzſchker von hier zu Tode kam, iſt jetzt am
Freitag Abend der Bierfahrer Meinhardr von
hier verunglückt und in Folge deſſen verſtorben
IJn beiden Fällen handelt es ſich um ein und
daſſelbe Geſchirr der Brauerei Wittwe Müller
Halle beide Fälle ſtimmen faſt genau überein, ſo daß
man jetzt unwillkürlich auf den Gedanken kommt,
es könnte ſich um ein Verbrechen handeln.
Metzſchker wurde an fraglicher Stelle in ſeinen
Pelz eingewickelt todt mit gebrochenen Rippen auf
gefunden, die eingeleitete Unterſuchung konnte nichts
Genaues feſtſtellen und ſo nahm man an, daß er
aus der Schoßkelle gefallen und überfahren worden
ſei. Jetzt derſelbe Fall mit Meinhardt, der vom
Wagen zu Tode geſchleift bezw. gequetſcht wurde.
Damals hatte ſich vom Wagen das Ortſcheidt ge
löſt, dieſes Mal fand man ein Rad auf der Land
ſtraße, während die Deichſel gänzlich fehlt. Dieſer
Umſtand läßt darauf ſchließen, daß hier doch ein
Verbrechen vorliegt und zwar von Seiten von
Dieben, die mit Vorliebe Bierwagen beſtehlen.
Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Halle, 23. Jan. Geſtern Nachmittag gegen
5 Uhr ging ein Unbekannter, angeblich ein zugereiſter
Schneidergeſelle, in dem Hauſe große Ulrichſtraße 56
die Treppe hinauf und ſtürzte ſich kurz entſchloſſen
kopfüber aus dem vierten Stockwerk in den Hof
hinab. Der Unglückliche überſchlug ſich in der Luft,
kam auf die Füße zu ſtehen und brach unter lautem
Stöhnen zuſammen. Der hinzugerufene Arzt konnte
nur den Tod feſtſtellen. Vermuthlich war durch
das Auſſchlagen auf die Füße ein Schädelbruch ver

Hurſacht. Die Polizei ſorgte umgehend für vie
Ueberführung der Leiche nach der Leichenhalle de
Nordfriedhofes.

Csöthen, 22, Jan. Einer recht unüberlegten
Handlungswelſe machte ſich nach der „Hall. Z1g.“
am Freitag Abend der Lehrling V. der Firma Körting
u. Meinicke ſchuldig. Demſelben war ein Geldbrief

mit 1100 Mk. zur Ablieferung bei der Poſt an
vertraut, der leichtſinnige Burſche unterſchlug
jedoch den Brief und wollte geſtern früh damit
das Weite ſuchen. Die über das Ausbleiben des
Lehrlings beunruhigten Chefs benachrichtigten den
Vater deſſelben, dem es gelang, ſeinen hoffnungs
vollen Sprößling noch im letzten Augenblick aus dem
Zuge zu holen, nit dem er eben nach Magdeburg
abbampfen wolll g. Der Hengel hatte ſchon eine
nicht unerhebliche Summe verausgabt, die aber von
dem Vater wieder erſetzt wurde, ſodaß der Fitma
ein Schaden nicht erwächſt.

4 Gotha, 22. Jan. Zum Ehejnbiläum
des Herzogpaares, welches morgen ſtattſtudet,
iſt unſere Reſtdenzſtadt aufs Feſlichſte geſchmückt.
Eine große Anzahl von Fürſtlichkeiten iſt bereits
eingetroffen, viele werden noch erwartet.

F Nordhauſen, 20. Jan. Die Zeulenrodger
Bürgerſchaft wählte geſtern für den im September
vorigen Jahres abgegangenen Bürgermeiſter Am
Ende aus 32 Bewerbern Heraus den hieſigen
Bürgermeiſter Lemcke zum Erſten Bürgermeiſter
der Stadt Zeulenroda.

4 Kaſſel, 21. Jan. Jn dem benachbarten
Dorfe Heckershauſen explodirte eine Petroleum
lampe, die der Hand einer Frau entglitten war.
Die Flammen ergriffen die Kleider eines Kindes der
Frau, das derartige Brandwunden erlitt, daß es
ſchon nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab.

t Magdeburg, 21. Jan. Die beiden Töchter
einer hieſigen hochangeſehenen Famjlie heiratheten

vom 24. Jannar 1899.
exotifche Plantagenbeſitzer und verließen das
alte Magdeburg. Jetzt ſind beide Frauen wieder
zu ihren Eltern zurückgekehrt, da ſich die Plantagen
beſitzer als gexiebene „Kellner“ entpuppt haben.

Vom Eichsfelde, 21. Jan. Von einem
furchtbaren Brandunglück iſt nach einer Meldung
der Hall. Ztg. in der verfloſſenen Nacht das große,
zwiſchen Leinefelde und Heiligenſtadt an der Halle
Eaſſeler Bahn gelegene Dorf Wingerode im
Kreiſe Worbis betroffen worden. Geſtern Abend
gegen 10 Uhr entſtand das Feuer in einem Stall
gebäude. Der ſtarke Wind trieb das Feuer nach
beiden Seiten der Hauptſtraße. Es entſtanden alſo
zwei Brandherde, die ſich mit raſender Schnelligkeit
ausdehnten und ein erfolgreiches Eingreifen der
Feuerwehren unmöglich machten. 11 Wohnhäuſer
darunter die Poſtaägentur) und ebenſoviel Hinter

gebäude und Scheunen fielen dem Element zum
Opfer. Um 4 Uhr, als man bereits glaubte, Herr
des Feuers zu ſein, ertönten von Neuem Sturm
ſignale: Flugfeuer hatte an anderer Stelle einen
weiteren Brandherd verurſacht. Abermals wurden
6 Wohnhäuſer (darunter das Gemeinde Wirthshaus)
total eingeäſchert und ebenſoviel Hintergebäude und
Scheunen zerſtört. Jm Ganzen ſind 17 zumeiſt
ſtattliche Wohnhäuſer uebſt allen Wirth
ſchaftsgebäuden u. ſ. w. ein Raub der Flammen
geworden. Die Abgebrannten, die mäßig verſichert
haben, ſind faſt ſämmtlich größere Landwirthe.
Enorme Getreidemengen, alles Federvieh, aber auch
viel Schafe, Rindvieh und Schweine verbrannten,
Weg Schaden beträgt mehr als eine halbe Million

ark.

F. Cöthen, 19. Jan. Ueber den „Doktor
Köhler“, der, wie wir meldeten, wegen Führung
eines falſchen Ditels c. verhaftet wurde, erfahren
wir heute, daß derſelbe einer angeſehenen Char
lottenburger Familie entſtammt. Der hier als
stud. med. gemeldete K. hat 7 Semeſter Medizin
ſtüdirt, ſeit 197, Jahren jedoch hat er eingetretener
Verhältniſſe halber der akademiſchen Laufbahn Valet
geſagt und hat nun in verſchiedenen Orten während
dieſer Zeit Tanzunterricht ertheilt. Die Mutter
des Betreffenden iſt heute hier anweſend, um die
von ihrem Sohne in leichtfertiger Weiſe eingegangenen
Verbindlichkeiten zu regeln.

Altenburg, 19. Jan. Kürzlich wurde
mitgetheilt, das Fürſtenthum Reuß ä. L. ſei das
einzige Land in Deutſchland, das keine Staats
ſchulden beſitze. Es ſei deshalb erwähnt, daß
uach das Herzogthum Altenburg in der glücklichen
Lage iſt, keine Staatsſchulden zu haben.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 24. Januar 1899.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den
unterm 14. d. M. herausgegebenen Veröffent
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin

über die Geſammtſterblichkeit in den 272
deutſchen Städten und Orten mit 15000 und
mehr Einwohnern während des Monats November
1898 hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner auf
den Zeitraum eines Jahres berechnet betragen
a. weniger als 15,0 in 68, b. zwiſchen 15,0
und 20,0 in 126, e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 64, d. zwiſchen 25, und 30,0 in 18, e.
zwiſchen 30,1 und 35,0 in 3 und t. mehr als
35,0 in 1 Orte. Die geringſte Sterblichleitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stadt Wilhelme
haven in der Provinz Hannover mit 7,3, dagegen
die größte die Stadt Wattenſcheid in der Provinz
Weſtfalen mit 55,0 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und
mehr Einwohnern hat die Sterblichkeit während des
Berichtsmonats gleichfalls wie oben auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

betragen in:Zeitz 10,9, Erfurt 11,6, Naumburg
13,7, Mühlhauſen i. Th. 14,5, Merſeburg 15,4,
Aſchersleben 15,9, Staßfurt. 16,5, Stendal 16,5,
Nordhauſen 17,2, Magdeburg 17,4, Burg 18,9,
Weißenfels 19,0, Wittenberg 19,9, Eisleben 20,2,
Halberſtadt 20,2, Schönebeck a. E. 20,6, Qued-
linburg 21,2, Giebichenſtein 22,6 und in Halle
23,4 (ohne Ortsfrembe 18,5). Die Säuglings
ſterblichkeit war im Monate November 1898 eine be
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lbend
geborenen in 5 Orten dieſelbe blieb unter einem
Zehntel derſelben in 13 Orten.

W Klangloſe oder zerbrochene Gold
ſtüſcke. Eine kaufmänniſche Firma ſandte ein
zerbrochenes Zehnmarkſtück, das ein württembergiſches

Münzzeichen trug, an das königl. württembergiſche
Münzamt mit dem Erſuchen ein, es umzutauſchen.
Sie erhielt folgenden Beſcheid. „Anliegend folgt
eine gute Krone zurück. Schicken Sie künftig der
artige Stücke an das Münzamt Berlin denn es

iſt gleich, ob der König von Preußen, Würltemberg
oder ein anderer Regent darauf iſt. Sämmtliches
Geld wird auf Reichskoſten geprägt und iſt Reichs
gelb. Deshalb iſt auch jede Münzkaſſe verbunden,
ſie einzulöſen und an das Münzmetalldepot des
deutſchen Reiches in Berlin abzuliefern. Nur ge
waltſam beſchädigte oder im Gewicht verringerte
Stücke werden nicht voll, ſondern nur zum Metall
werth eingelöſt. Bei dem überſchickten Stück liegt
keine gewaltſame Beſchädigung vor; jenes Gold,
aus dem derartige Stücke geprägt ſind, war etwas
zu ſpröde, deshalb haben manche Stücke ſchon unter
dem Prägeſtempel Schaden genommen, wurden
anfänglich infolge eines verborgenen Riſſes klanglos
und brechen früher oder ſpäter. Kömiglich Württkem
bergiſche Münzkaſſe.“

Das Reichs poſtamt iſt Wünſchen auf Ein
führung von Briefmarken in höheren Werth
beträgen näher getreten. Dabei iſt eine vollſtändige
Umgeſtaltung des Freimarkenweſens in Erwägung
gezogen worden. Die Schaffung höherer Poſtmarken
werthe bedingt aber eine Art der Herſtellung, die
einen wirkſamen Schutz gegen Nachahmungen und
Fälſchungen bieten muß und deshalb noch einige
Zeit in Anſpruch nehmen wird. Alſo Geduld!

Eine eigenthümliche Erſcheinung bot
am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr ein Wolken
ſtreifen, der ſich in außergewöhnlich dunkler Färbung am

Nachthimmel entlang zog und längere Zeit die
Auſmerkſamkeit der Straßenpaſſanten ſeſſelte. Der
Moand zeigte faſt um dieſelbe Zeit zwei
deutlich hervortretende Ringe, von denen der
kleinere als Lichthof, der ſcharf abgegrenzte größere
als Nebelhof bezeichnet werden konnte. Gegen 10
Uhr waren die Erſcheinungen wieder verſchwunden.

Der Verein ehemaliger Cavallerie
beging am Sonntag Abend in der Kaiſer Wilhelms
Halle eine Vorfeier des Geburtstages Se.
Majeſtät des Kaiſers. Mitglieder und Gäſte
hatten ſich hierzu in reicher Anzahl eingefunden, ſo
daß der große Saal ſich dicht veſetzt zeigte. Nach
dem erſten Muſikſtück des vielgeſtaltigen Programms
hielt der ſtellvertretende Vereinsvorſitzende eine
patriotiſche Anſprache, die auf die Bedeutung des
Feſtes treffend hinwies und mit einem dreiſachen
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II, ſchloß. Es folgte
nun zunächſt das Kaiſerlied (Solo), dem ſich eine
vortreffliche Auswahl meiſt humoriſtiſcher Solo
und Enfembleſcenen anreihte. Großen Beifall fand
namentlich die gelungene Scene „Ein Raſttag im
Mansver“ von Emil Winter, ſowie der am Schluß
aufgeführte einaktige Scherz „Kaſernen Abenteu?r“
von Anders. Ein flotter Ball hielt die Kameraden
mit ihren Gäſten bis in die ſpäteren Nachtſtunden
in froher Gemüthlichkeit zuſammen.

Jm reich mit carnevaliſtiſchen Emblemen,
bunten Laternen und Guirlanden geſchmückten Saale
des „Augartens“ hielt am Sonntag Abend der
hieſige Schießelu bein Maskenfeſt ab, das ſich
eines regen Beſuchs erfreute. Eine ſtattliche Anzahl
koſtümirte Damen und Herren genoß bis zur
Demaskirung in vollen Zügen das Recht der
Maskenfreiheit, umringt von einem dichten Kreis
von Zuſchauern, die das bunte Treiben mit großem
Intereſſe verfolgten. Der nach Beendigung des
Mummenſchanzes begonnene regelrechte Ball fand
erſt in den Morgenſtunden des jungen Tages ſeinen
Abſchluß.

Der Geſangverein „Flora“ hatte am
Sonnabend Abend ſeine Mitglieder und Freunde
zur Feier ſeines 12. Stiftungsfeſtes zahlreich
im Tivoli verſammelt. Das Programm wies
neben einem von der Friedemannſchen Kapelle aus
Mücheln ſehr gut durchgeführten Conzert fünf Chor
lieder, mehrere Sololieder, komiſche Duette und
humoriſtiſche Enſembleſcenen auf, die in trefflicher
Weiſe zur Vorführung gelangten und lebhaften Bei
fall ernteten. Den Schluß der Unterhaltung bildete
die Wiedergabe des einaktigen Schwankes „Vor
Taſchendiehen wird gewarnt“ von H. Kluge. Ein
ſlotter Ball hielt die Feſttheilnehmer bis in die
frühen Morgenſtunden in fröhlichſter Stimmung
beiſammen.

Militäriſches.
Deutſchland. Die geplante neue 37. Divi

ſion (1. Corps) wird, wie der Köln. Ztg.“ zufolge jetzt
mit einiger Beſtimmtheit berichtet werden kann, Allenſtein
als Garniſon und ein Feldartiſlerie Regiment Nr. 78, die
neue 39. Diviſi on (14. Corps) Mühlhauſen und ein
Feldartillerie- Regiment Nr. 76 erhalten. Beim 1. Corps
ſei die Verlegung des Stabes der Diviſion nach Jnſterburg
vorgeſehen, wohin alſo auch der Stab der neuen 2. Feld
artillerie-Brigade verlegt wird. Das 8. Corps werde eine
15. und 16. Feldartillerie-Brigade mit den Regimentern
8 und 44 bezw. 23 und 58 haben. Die Reſſortverhältniſſe
der beiden Brigadecommandeure, denen beim 1. bezw. 14.
Corps das Feldartillerie- Regiment auch der 3. neuen
Diviſion im Frieden unterſtehen ſoll, werden etwas ver
wickelt werden, da ſie doch zwei verſchiedenen Diviſionen
unterſtellt ſein müſſen,“



Landwirithſchaſtlicher Kreisverein
Merſeburg.

Die am Sonnabend im „Tivoli“ abgehaltene erſte
diesjährige Verſammlung des landwirthſchaftlichen
Kreisvereins wurde vom Herrn Grafen Hohen-
khal mit den beſten Wünſchen ſür die Mitglieder,
für die Landwirtſchaft und für das Vereinsleben
eröffnet. Obenan auf der Tagesordnung ſtand die
Praämtirung treuverdienter Arbeiter, für
welche Zwecke vekanntlich ſchon ſeit Jahren ein be
ſtimmter, micht unbeträchtlicher Fonds ausgeworfen

worden iſt. Zur Praämiirung vorgeſchlagen und
angenommen waren die Arbeiter Friedrich
Renneberg, 67 Jahr alt und über 30 Jahre
lang im Dienſte bei Herrn Rittergutsbeſitzer Olto
Kriegsdorf, Karl Schreinert, 65 Jahre alt und
über 25 Jahre lang im Dienſte bei Herren Guts
beſther Gebrüder BergerMerſeburg, Ernſt Müller,
62 Jahre alt und über 25 Jahre lang im Dienſte
bei Herrn Gutsbeſitzer Bock Kl. Schkorlopp. Der
Herr Vorſitzende beglückwünſchte die drei Männer
zu der bewieſenen Treue, welche der vollſten Ehre
werth ſei, und überreichte ihnen unter Handſchlag
die geſtifteten Auszeichnungen und Belohnungen.
Friedrich Renneberg erhielt die broncene Medaille
der Landwirthſchaftskainmer nebſt Beſitzurkunde
ſowie ein Sparkaſſenbuch über 30 Mark mit einem
auerkennenden Schreiben des Kreissereins, und
Karl Schreinert und Ernſt Müller erhielten Ehren
diplome der Landwirthſchaftskammer ſowie je ein
Sparkaſſenbuch über 25 Mark nebſt einem beige
fügten anerkennenden Schreiben des Kreisvereins.

Die hierauf zur Erledigung kommenden Generalien
umfaßten nachſtehende Punkte. Die Zeitſchrift
der Landwirthſchaftskammer, welche bisher
monatlich erſchien, ſoll aus Gründen des allgemeinen
Intereſſes in eine Wochenſchrift umgewandelt werden.
S Die Landwirthſchaftskammer beabſichtigt behufs
Hebung des Wollhandels und Exzielung beſſerer
Wollpreiſe eine alljährlich wiederkehrende Woll
auction zu Leipzig ins Lben zu rufen. Der
dortige land wirthſchaftliche Verein hat ſtch bereit
erklart, die Leitung der Sache zu übernehmen, ſo
daß eine gewiſſe Garantie für ein glückliches Ge
ſingen gegeben wäre. Die Speſen ſollen den Be
trag von 1,75 Mark pro Centner nicht überſteigen,
doch werben ſie ſich bei zahlreicher Betheiligung
jedenfalls weſentlich niedriger ſtellen. Vorläuſige
Anmeldungen unter Angabe der etwa zu lieſernden
Menge und Art der Waare ſowie des zu fordern
den Minimalpreiſes ſind bis Ende Jannar an
Herrn Gen.Jnſp. Sachſe zu richten, der ſte dann
der Landwirthſchaftskammer zu Halle übermitteln
wird. Der Kreisverein wünſcht in Gemeinſchaft
mit dem hieſigen Bauernverein eine Kartoffel
Ausſtellung zu veranſtalten. Die Landwirth-
ſchaſtskammer hat einſtweilen für dieſelbe eine
Summe von mindeſtens 100 Mark und zugleich die
Ertheilung von Rathſchlägen zugeſagt Nähere
Beſchlüſſe ſollen in einer ſpäteren Verſammlung ge
ſaßt werden. Der hieſige Kreisausſchuß wird
ſich nach Mittheilung des Herrn Landraths dem
nächſt mit der Frage der Hamſtervertilgung
veſchaftigen. Auch vie Landwirthſchaſtskammer hat,
wie erwähnt wurde, über die Angelegenheit bereit
verhandelt. Betreffs der anzuwendenden Mittel iſt
man aber noch wenig einig, und die der Verſamm-
lung unterbreiteten Vorſchläge und Erfahrungen
begegneten ebenfalls gar manchen Bedenken. Nur
über die Nothwendigkeit des Einſchreitens herrſchte
kein Zweifel, und ſo würde man auch eine ent
ſprechende generelle Polizeivorſchrift für durchaus
exwünſcht halten.

Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete
ein Vortrag des Herrn Dr. Bruhne-Halle, welcher
über die Grundſätze einer raätionellen
Bodenbearbeitung berichtete. Die Vorgänge
im Voden, bemerkte der Herr Referent, ſind vhyſt
kaliſcher, chemiſcher und baktereologiſcher Natur
Von hoher Wichtigkeit ſind heſonders die erſteren,

des Landwirths, auf ſie zu achten

ſind, namentlich bei der erſten Pſlugarbeit möglichſt
ſchmal zu bemeſſen und für die Sommerſaat zum
Durchfrieren liegen zu laſſen. Auch im Frühjahr
iſt das rechte Maß von Feuchtigkeit zu beachten
und die Bearbeitüng eher einzuſchränken, als daß
man darin zu viel thul. Die Tieſkultur unterſtützt
die Krümelbildung ſehr weſentlich und erweiſt ſich
zugleich als ſehr lohnend für den Anbau von Mais,
Raps, Rüben und Kartoffeln, weniger von Getreide.
Das Eggen iſt zu empfehlen, weil es den Zutritt
der Luſt erleichtert und dem Boden die Feuchtigkeit
beſſer vermittelt. Das Walzen kann nur als ein
Rothbehelf gelten, es gewährt zwar Vortheile,
bringt aber auch Nachtheile mit ſich; es iſt eigentlich
blos anzurathen, wenn man die Schollen zu zer
kleinern wünſcht, oder wenn der Acker zu pulverig
iſt und baldiger Regen zu erwarten ſteht. Das
Behaufeln erweiſt ſich der Luft und Wärme wegen
als in hohem Grade zuträglich, darf aber nur an
gewendet werden bei beſonders bindigem Boden
Im übrigen gilt, wie Redner ſchloß auch für die
Tationelle Bearbeitung der Felder weniger eine be
ſtimmte Regel als vielmehr die eigene ſorgſame
Beobachtung.

An die Discuſſion über den gehörten Vortrag
knüpften ſich Mittheilungen über gemachte praktiſche
Erfahrungen, und zwar bezogen ſich dieſe in der
Hauptſache auf die Anwendung von Kalk
düngung. Die Meinungen gingen hier ſehr
auseinander, ſowohl was die Zweckmäßigkeit der
Kalkdüngung an ſich als was die Form des Kalkes
und die Art der Düngung betrifft. Jn letzterer
Beziehung war man jedoch darüber einig, daß der
Kalk gleich nach dem Ausſtreuen untergepflügt
werden müſſe.

Gerichtsverhandlungen.
Gera, 19, Jan. Der Appreteur Karl Moritz Brett

ſchneider aus Frankenberg wurde heute von der hieſigen
Strafkammer zu 300 Mk. Geldſtrafe oder 30 Tagen
Geſaängniß verurtheilt, weil er, als er in der hieſigen
Färberei von Louis Hirſch veſchäftigt war, verſucht hatte,
den Chemiker Rudolf zum Verrath eines als Fabrikgeheim
niß geltenden Verfahrens zum Waſſerdichtmachen von Stoffen
zu veranſaſſen. Das Gericht nahm an, daß durch die
Handlung des Angeklagten gegen 8 10 des Geſetzes zur
m des unlauteren Wettbewerbs verſtoßen worden
ei. Bautzen, 17. Jan. Die ſtrafrichterliche Ahndung
fand vor einigen Tagen ein unglückſeliger Jagdunfall,
der ſich am 9. Oetober vorigen Jahres am Fuße des
Mönchswalder Berges in Kleindöbſchüt ereignet hatte.
Den Gutsauszügler Kubitz aus Großdöbſchütz hatte die
Jagdpaſſi on derart gepackt, daß er, obwohl er von der
Jaägerei gar nichts verſtand und einen „Schießprügel“ noch
nie in den Händen gehabt, ſich eine Jagd pachtete. Bevor
er an jenem Sountage Nachmittag mit drei Genoſſen auf
die Haſeypjagd ging, hatte er ſich in ſeiner Behauſung geübt.
Auf der Jagd ſtellte er ſich ſo ungeſchickt, daß der vor ihm
gehende Jagogenoſſe ihm zurief, doch das Gewehr vorſichtiger
zu halten. Als ein Haſe im Erbſenfelde aufſprang, ſchoß
Kubiß: der Hund, den der als Treiber mitgegangene
Bockergeſelle Röthig ſührte, riß ſich los und wollte dem
Haſen nach, inzwiſchen hatte Kubiß wieder geladen und
abermals geſchoſſen, aber nicht bemerkt, daß Röthig in
ſeine Schußlinie gekommen war. Der in den 40er Jahren
ſtehende Röthig hatte den Schuß zwiſchen die Rippen be
kommen, die Weichtheile waren derart herausgeriſſen, daß
die Leber bloßlag. Röthig ſtarb noch am Abend im hieſigen
Krankentauſe inſolge des Blutverluſtes an Herzlähmung;
hider hinterläßt er eine ſtarke Familie. Kubitz, ein alter,
ſchon gang zitteriger Mann, ſtand völlig zerknirſcht und von
Gram und Reue gepackt vor ſeinen Richtern. Er kam mit
der immerhin milden Strafe von drei Monaten davon, da

ſich der Erſchoſſene ebenfalls ungeſchickt benommen.

e er
Vermiſchtes.

Kampf mit einem Zwölfender.) Auf einer
Geſchäſtstour, die Dr. Fröwis am 12. Januar machte,
brachten, wie man aus Innsbruck berichtet, die beiden
großen Hunde des Doetors in der Nähe von Sibratspfäll in
Vorarlberg plötzlich einen prächtigen Zwölfender auf. Der
Hirſch griff die Hunde ſofort an, konnte aber keinem ſoweit
heiklommen, daß er ihn mit dem Geweih erfaſſen konnte. Der
Doctor wollte nun den arg bedrängten Thieren beiſtehen
und zwang die Hunde durch Stockſchläge, von dem wüthenden
Hirſch abzulaſſen. Kaum ſah ſich dieſer aber von den
Hunden befreit, als er ſich gegen den Doector kehrte. Der
Hedrohte hätte entſchieden bedeutende Verletzungen davon
getragen, wenn es ihm nicht gelungen wäre, dag Geweih
des Thieres zu erfaſſen und es ſo lange zu Boden zu
drücken, bis nach etwa drei Minuten Hilfe kam. Einige
Bauern machten mit Knütteln dem Zwölſender den Garaus.
Merkwürdig iſt, daß die Hunde während des Kampfes ihres
Herrn mit dem Hirſche trotz Zurufes nicht zu bewegen waren,
ihrem Herrn beizuſpringen.(Un fall in den Bergen.) Der Hochtouriſt Fürſt
Seipto Borgheſe aus Rom gerieth bei dem Verſuch,
den Ndamellogipfel von Pinzilo aus zu exſteigen, auf dem
Gletſcher mit ſeinen Führern in einen Schneeſturm. Die
Führer Collini und der Träger Cherigini retteten den
Fürſten mit größter Mühe und erfroren ſich dabei die Füße
ſo, daß Collini alle Zehen beider Füße und ein Theil der
Schienbeinknochen, Cherigini der rechte Unterfuß und die

Zehen des linken Fußes abgenommen werden mußten
(Das Kriegsgericht in Warſchau) verurtheilte

den Leutnant von Bekarewitſch, welcher am 13. Jan.
den Oberſt von Zelinski rücklings erſchoß, zum Verluſt des

Offizierranges der Adelsrechte und zum Tode durch Er
ſchießen. Fürſt Jmeretynski als Oberkommandirender des
Warſchauer Militärbezirks milderte die Todesſtrafe in
lebenslängliche Zwangsarbeit in Sibirien.

Unſinn g Wette) Dieſer Tage wetteten zwei

Arbeiter in einer Deſtillation zu Beuthen OS, daß ſie
für 70 Pf. bezw. für 1 Mk. Schnaps austrinken werden.
Als der Schnaps ausgetrunken war, blieb, dem „Oberſchl.
Tagebl. zufolge, der eine der Wettenden ſofort iodt liegen,
während der zweite am anderen Morgen im ſtädtiſchen
Krankenhauſe ſtarb.

Die gefährliche Cigarette.) Jn Raguſa
promenirte kürzlich ein Arbeiter, eine Cigarette rauchend.
Plöhlich explodirte dieſe, und der Arbeiter wurde mit zer
rümmertem Kiefer ins Spital gebracht, wo er in der
nächſten Nacht ſtarb. Allem Anſchein nach hatte die Cigarette
einen Exploſivſtoff enhalten.

(Cord Kitchener.) Ein Dekret iſt unterzeichuet
worden, durch welches Kilchener zum GeneralGonverneur
des Sudan ernannt wird.

(Erdbeben.) Geſtern fand im Peloponnes ein Erd
beben ſtatt, von dem namentlich der Ort Philiatra und
die Umgegend ſchwer betroffen wurde. Der Ort Philiatra
wurde von den Bewohnern verlaſſen; die Häuſer ſind be
ſchädigt. Ob ein Verluſt au Menſchen zu beklageu, iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Wegen Nichtbefolgung eines Befehles) ver
wundete der Ulanen-Oberleutnant Pelzmann in Stanislau
Landwehr Corporal auf offener Straße durch Säbelhiebe

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 23, Jan. (H. T. B.) Ein verheeren
des Feuer wüthete geſtern Nachmittag in der
Reichenbergerſtraße. Es kam in einem Kiſten
ſchuppen zum Ausbruch, äſcherte dieſen ſowie ein
Pappenlager und einen Pferdeſtall ein und brachte
auch das nahe Luiſentheater in Gefahr, ſo daß die
Nachmittagsvorſtellung unterbrochen werden mußte.
Die Feuerwehr konnte jedoch den Brand localiſiren.

Berlin, 23. Jan. Jn dem Hauſe Strelitzer
ſtraße 7 verſuchte der 24 Jahre alte Kellner Max
Faſſe ſeine Geliebte, Arbeiterin Erneſtine Vigeſt,
zu erdroſſeln, wurde aber von Hausbewohnern
und einem Schutzmann daran verhindert und feſt
genommen, nachdem er ſeinem Opfer bereits ſchwere
Verletzungen beigebracht hatte.
Frankfurt a. M., 23. Jan. Aus Mainz meldet

die „Frkf. Ztg. Unterhalb des Bahnhofes Binger
brück entgleiſte in der vergangenen Nacht eine
Rangir Abtheilung. Mehrere Wagen entgleiſten,
verletzt iſt Niemand.

Corunna, 23 Jan. (H. T. B.) Das franzöſiſche
Kriegsſchiff „La Fienne“ iſt infolge des heftigen
Sturmes gezwungen worden, Schutz im hieſigen
Hafen zu ſuchen.

London, 23. Jan. Der „Times“ wird aus
Schanghai gemeldet: Die Unruhen in der
Provinz NganHwei haben die Geſtalt eines
organiſirten Aufſtan des angenommen. Die von
der Regierung getroffenen Maßnahmen laſſen darauf
ſchließen, daß die Lage als eine ernſte betrachtet wird.
c

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Maskeneoſtüme. Wie immer, wenn die Saiſon der

großen Elitebälle eine ſtille iſt, führen die öffentlichen und
privaten Coſtümebälle ein luſtiges Daſein. So iſt es auch
heuer, ſehr zur Freude der Familienväter, die ganz gut
wiſſen, daß Coſtüme für die ganze Familie nicht ſo viel
koſten, wie eine Balltoilette für die gnädige Frau. Aller
dings gehört Geſchmack und eine gute Vorlage dazu beides
bietet die Wiener Mode“ in ihren reizenden Coſtüme
bildern für Damen und Kinder. Preis des Blattes nur
50 Kreuzer Jedem Bilde iſt eine genaue Anleitung zur
Herſtellung, ſowie ein Bon für einen Gratisſchnitt nach
Maß beigegeben. Ausführliche Kataloge ſind vom Verlage
der „Wiener Mode“ IV. Wienſtraße 19, gratis und franco
ſowie in jeder Buchhandlung erhältlich.

n e S Heu und Strohbericht.

Halle, den 21. Januar. Bericht über Str nHeu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. e
ſtroh (Handdruſch) 1,80 Mk,, in einzelnen Fuhren 1,80
bis 900 i. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,30 M
Weizenſtroh 1,20 Mk. Wieſenheun: hieſiges oder
Thüringer 3,00—3 25 Mk. minderwerthige Sorten 2,00
bis 200 Mk beſte Sorten 250— 500 Mt. Kleehen
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00-8,25 Mk. minderwerthige

d un in 200 Eentnerei Bahn hier 1,15 in eivom Lager hier 1,50 Mk. e re
R eklameth r n

S Das ſchönſte Geſicht
verliert, ſobald ſich Unreinheiten der Hauwie Puſteln, Miteſſer, Schrunden, Soneeer

ſproſſen u. ſ. w. einſtellen. Dieſe zu be
kämpfen bedarf es einer vernünftigen Ge
ſundheitspflege der Haut und nicht der An
wendung ſcharfer, ätzender, die Haut in den

Kweiſten Fällen zerſtörender Mittel. Ein
S d Verſuch mit der Patent-MyrrholinSeifewelche zur Haut und Schönheitspflege unerläßlich und un

S n ihren Werth als täglicheetteGeſundheits Seife beweiſen. iApotheken erhältlich. e
hgeſſon Den und Berlog von Th. Rohrner in Merſenrog-
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